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M 131. Halle, Dienstag den 9. Juni 1863.
Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 7. Juni. Se. Majeſtät der König haben geruht:

Dem Wegewärter Gottlob Kutſcher zu Liebenwerda das Allge
meine Ehrenzeichen, und dem Tagelöhner Johann Jacob Spurk

zu Nalbach im Kreiſe Saarlouis die Rettungs Medaille am Bande
zu verleihen.

Der Miniſterpräſident v. Bismarck wird wie ſchon mitgetheilt,
ſich in Begleitung Sr. Majeſtät des Königs auf der Reiſe nach Carls
bad befinden. Sein Aufenthalt in dem Kurorte wird ſich jedoch auf
etwa acht Tage beſchränken. Für Se. Majeſtät den König und das
Gefolge iſt das Hotel „Zum goldenen Schilde“ für den wöchentlichen
Miethspreis von 500 Thalern gemiethet worden.

Der vollſtändige Bericht der „Danziger Zeitung über den Em
pfang Jhrer königlichen Hoheiten des Kronprinzen und der Frau Kron
prinzeſſin in Danzig am 5. Juni, deſſen Jnhalt telegraphiſch gemel

det worden, lautet wie folgt JUm 2 Uhr Nachmittags beſuchten Jhre königlichen Hoheiten der
Kronprinz und die Kronprinzeſſin das Rathhaus. Jm rothen Saale
hatten ſich zum Empfang Jhrer königlichen Hoheiten die Mitglieder
des Magiſtrats und der Stadtverordneten Verſammlung aufgeſtellt.
Der Oberbürgermeiſter v. Winter begrüßte Jhre königlichen Hoheiten

mit etwa folgenden Worten S„„Ew. königlichen Hoheiten wollen mir gnädigſt geſtatten Jhnen
im Namen der ſtädtiſchen Behörden nochmals ein herzliches Will
kommen zu bieten. Wir und mit uns die geſammte Bürgerſchaft
dieſer Stadt ſind, das kann ich in Wahrheit verſichern, glücklich dar
über Ew. königliche Hoheiten in unſerer Mitte zu ſehen überaus
unglücklich aber darüber, daß die Verhältniſſe es uns nicht möglich
machen unſere herzliche Freude über den lange und heiß erſehnten
Beſuch Ew. königl. Hoheiten, insbeſondere unſerer hochverehrten
Kronprinzeſſin der Tochter des Landes, mit welchem gerade unſere

Stadt in den innigſten Beziehungen ſteht, in lautem Jubel erſchal
len zu laſſen. Je größer unſer Schmerz hierüber deſto inniger und
aufrichtiger iſt unſer Dank dafür, daß Eure königlichen Hoöheiten
durch den Beſuch der Stätte unſerer Wirkſamkeit uns gnädigſt Ge
legenheit geben, Höchſtihnen in unſerer Geſammtheit die Verſiche
rung tiefſter Ehrerbietung und unwandelbarer Treue entgegentragen
zu können. Wir glauben dieſe Geſinnungen der unverbrüchlichen
Treue und Hingebung gegen unſer erhabenes Herrſcherhaus am be
ſten dadürch zu bethätigen, daß wir nach wie vor bei unſeren Bera
thüngen und Beſchlüſſen des von unſeren Altvordern über unſere
Eingangsthür geſetzten Wahlſpruchs: „Laßt uns dem Geſetz dienen“,
eingedenk bleiben.“

Se. königl. Hoheit der Kronprinz erwiederte darauf etwa Folgendes
„„Jch danke Jhnen für die Geſinnungen, die Sie ſoeben ausge

ſprochen haben. Ich habe mich gefreut, in Jhnen einen alten Be
kannten wiederzufinden deſſen frühere wohlbewährte Thätigkeit auch
hier ſich geltend machen wird. Auch ich beklage, daß ich zu einer
Zeit hergekommen bin, in welcher zwiſchen Regierung und Volk
ein Zerwürfniß eingetreten iſt, welches zu erfahren mich in hohem
Grade überraſcht hat. Jch habe von den Verordnungen, welche da
zu geführt haben nichts gewußt. Ich war abweſend. Ich habe
keinen Theil an den Rathſchlägen gehabt, die dazu geführt haben.
Aber wir alle, und ich am meiſten der ich die edeln und landesvä
kerlichen Jntentionen und hochherzigen Geſinnungen Sr. Mäjeſtät
des Königs am beſten kenne wir Alle haben die Zuverſicht daß
Preußen unter dem Scepter Sr. Majeſtät des Königs der Größe
ſicher entgegengeht, die ihm die rn beſtimmt hat.

Der Oberbürgermeiſter v. Winter brachte hierauf ein Hoch auf Se-
Majeſtät den König,
heiten den Kronprinzen und die Kronprinzeſſin aus in welches die

Jhre Majeſtät die Königin, Jhre königlichen Ho

Anweſenden dreimal lebhaft einſtimmten. Se. königl. Hoheit der
Kronprinz heißt es dann weiter, nahm heute Vormittags auf dem
kleinen Exercierplatz Parade ab. Nach der Parade beſuchten Jhre kö-
nigl. Hoheiten der Kronprinz und die Kronprinzeſſin die Pfarrkirche,
das Rathhaus und den Artushof. Heute Mittags geben Jhre königl.
Hoheiten im GouvernementsGebagude ein Diner von circa 80 Gedecken,
zu welchem die Spitzen der Militair- und Civilbehörden, der Ober
Bürgermeiſter v. Winter, der Stadtverordneten Vorſteher Rechtsan
walt Roepell, die Vorſteher der Kaufmannſchaft, Comm. Rath
Goldſchmidt, Ph. Albrecht, Fr. Heyn, Häbler mit einer Ein
ladung beehrt ſind.

Die gemeinſchaftliche Deputation des Magiſtrats und der Stadt
verordneten an Se. Maj. den Körzg ſollte ſich geſtern nach Babels
berg begeben. Während wir über den Erfolg dieſes Schrittes noch keine
Nachricht haben, erfahren wir aus offiziellen Blattern, daß die Regie
rung ähnliche Manifeſtationen von Communalbehörden zu verhindern
entſchloſſen iſt. Die „Nordd. Allg. berichtet „Das ungeſetzliche

Auftreten der hieſigen und anderer Communalbehörden dürfte, wie uns
mitgetheilt wird, der Staatsregierung Anlaß geben die Provinzialbe
hörden unverzüglich mit Anweiſung zu verſehen, jenen Uebergriffen auf
Grund der geſetzlichen Vorſchriften von Oberaufſichtswegen und nöthi
falls durch ſofortiges disziplinariſches Einſchreiten nachdrücklichſt zu be
gegnen“ und nach der Zeidler'ſchen Correſpondenz hat die Regierung
zu Potsdam dem Magiſtrat und den Stadtverordneten „ihren Stand
punkt klar gemacht.

Von den Provinzialblättern drucken die Erklärung der ſechs
Berliner Zeitungen noch ab und unterzeichnen dieſelbe zuſtimmend die
Redactionen der Danziger, der Poſener, der Oſtdeutſchen, der
Bromberger, der Neuen Stettiner, der Pommerſchen, der
Oſtſee, der Thüringer, der Elberfelder und der Weſtfäli-
ſchen Zeitung. Von den Berliner Blättern hat ſich noch die Ber
liner Abendzeitung angeſchloſſen und iſt derſelben hierauf eben
falls die erſte Verwarnung zugegangen. Faſt ſämmtliche Provinzial
Zeitungen beſchränken ſich auf thatſächliche Mittheilungen und mehrere
erklären ausdrücklich, daß ſie nicht mehr in der Lage ſind auf eine
Beſprechung politiſcher Fragen einzugehen.

Die Nummer des Schleſiſchen Morgenblatts welche die Preß-
Verordnung vom 1. Juni brachte, erſchien mit einem Trauerrande.

Wegen raſcher und energiſcher Ausführung der Preß Verordnung
vom 1. Juni d. J. ſind, wie die „„Kreuzzeitung““ meldet, die Behörden
mit eindringlicher Weiſung verſehen worden.

Die Berliner BörſenZeitung“ ſchreibt: „Wie man hött, will
der Profeſſor von Holtzendorff die Berliner juriſtiſche Fakultät ſowie
die gleichen Fakultäten anderer preußiſcher und deutſcher Uni
verſitäten veranlaſſen, ein Gutachten über die Ordonnanzen
gegen die Preſſe abzugeben. Eine ſolche Aeußerung wird gewiß
von Intereſſe ſein, und es wird ein großes Gewicht in die Wagſchaale
der öffentlichen Meinung abgeben, wenn Männer wie Mittermater ſich
über dieſe Angelegenheit und für die Sache des preußiſchen Volks
ausſprechen.“

Wie die Wahlmänner des dritten Berliner Wahlbezirks, waren
Freitag Abends auch die Wahlmänner des zweiten Wahlkreiſes ver
ſammelt. Die Theilnahme auch an dieſer Verſammlung welcher Dr.
Guido Weiß präſidirte, war ungemein zahlreich Es wurde ein
ſtimmig beſchloſſen 1) Eine Reſolution welche den Dank für das
Abgeordnetenhaus in derſelben Weiſe wie der erſte Wahlbezirk dies
gethan, ausſpricht. ein Dankesvotum an den Magiſtrat und die
StadtverordnetenVerſammlung von Berlin 3) ein Dankespotum für
die Berliner Preſſe Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung, indem
er zum muthigen Ausharren, zum Feſthalten an Geſetz und Verfaſ-

ſung ermahnte und ſeinen Vorkrag mit den Worten des Abgeordneten



v. Vaerſt beendete: Ueber die Geſchicke der Einzelnen und über die
Geſchicke der Nationen ſtreifen oft im Leben Schatten und Nebel da
hin und gerade unter ſolchem düſtern Licht zeigt es ſich, ob der Mann
von Stahl iſt und die Nation etwas Tüchtiges in ſich birgt, um ſich
nicht ſelbſt aufzugeben. Wie es Gott der Herr über die Zukunft un
ſers Vaterlandes verfügt und will, ſo werden wir auch die Schatten
tragen und nach den Schatten wird wieder früher oder ſpäter das
klare Licht hervorleuchten.

Jn der Verſammlung, welche die Konſervativen am 4. d.
Abends im Meſer'ſchen Lokale hielten, wurden verſchiedene Reſolutio
nen beſchloſſen, deren letzte lautet

Von dem königlichen Staatsminiſterium erwarten wir mit Zuverſicht, daß es im
vollen Bewußtſein ſeiner Verantwortlichkeit, die Rechte des Landes wie die Rechte der
Krone mit gleich feſter Hand zu wahren insbeſondere den Ausſchreitungen der Ver
eine, den Zügelloſigkeiten der Preſſe und den Ueberhebungen im Beamtenthum mit der
ganzen Strenge des Geſetzes zu begegnen wiſſen werde. Wir unſererſeits geloben,
kreu dem preußiſchen Geiſte, mit ganzer Kraft gegen eine Partei einzuſtehen deren
trügeriſche Fortſchrittsbeſtrebungen die Verwirrung im Jnnern den Bürgerkrieg in
Deutſchland unv die Schwächung der Machtſtellung Preußens zur Folge haben würden.

Als Redner für die Reſolutionen traten auf der frühere Stadtrath
Wöniger, Major a. D. v. Blücher, Juſtizrath Wagener und
Regierungsaſſeſſor v. Hülſen. Außerdem ſprachen noch Juſtizrath
Gerloff und Profeſſor Paulus Caſſel.

Die „Rhein und Ruhrztg.“ bringt an ihrer Spitze eine Erklä
rung ihres verantwortlichen Redakteurs, Hrn. W. Schroers, wonach
dieſer wegen der Preßverordnung vom 1. Juni von der verantwortli
chen Redaktion zurücktritt. Auch der verantwortliche Redakteur der
„Rhein. Ztg.“, Hr. Giebe, hat ſeine Stelle niedergelegt.

Die feudale Berliner Revue“ findet die däniſchen Erlaſſe vom
30. März ganz in der Ordnung.

Breslau, d. 4. Juni. Die heutige Verſammlung der Wahl
männer und Urwähler zählte einige Tauſend Perſonen. Auf Vorſchlag
des Commerzienrathes Molinari wurde Juſtizrath Simon einmüthig
zum Vorſitzenden erwählt. Der Abgeordnete Laßwitz erſtattete über
die Thätigkeit des Abgeordnetenhauſes ausführlichen Bericht, der oft
von rauſchendem Beifall und lebhaften Zurufen begleitet war. Hierauf
motivirte Dr. Stein folgende Reſolution, die einſtimmig angenommen
wurde: „Die heutige Verſammlung von Wahlmännern und Urwäh
lern Breslaus, ſpricht den Abgeordneten v. Kirchmann, Pflücker
und Laßwitz für die opferwillige Ausdauer und patriotiſche Pflichttreue,
mit welcher ſie den Wahlkreis Breslau vertreten haben ihren Dank
aus, und erklärt, daß ſie ſich mit der Haltung des Abgeordnetenhauſes
in vollſter Uebereinſtimmung befindet Nach einem dreimaligen
Hoch auf das Abgeordnetenhaus wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Königsberg d. 4. Juni. Jn der geſtrigen Sitzung des Vor
ſteheramts hieſiger Ka ufmannſchaft brachte der Obervorſteher der
ſelben Konſul Oppenheim, den ihm von der königlichen Regierung
gewordenen Auftrag ein die hieſige Kaufmannſchaft möge während der
Anweſenheit Jhrer königl. Hoheiten des Kronprinzen und der Kron
prinzeſſin ein Feſt zu Ehren derſelben arrangiren. Dieſer Antrag ward
mit 11 gegen 4 Stimmen von dem Vorſtande abgelehnt. (K. H. 3.)

Elbing, d. 3. Juni. Der Magiſtrat hatte bei den Stadtverord
neten die Ernennung einer gemeinſchaftlichen Commiſſton beantragt, um
über Empfangsfeierlichkeiten bei der am Sonntage zu erwartenden Durch
reiſe Jhrer Königl. Hoh. des Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin
zu berathen.
ſammlung wurde dieſer Antrag ohne Debatte und einſtimmig abge

lehnt. (Danz. Z3tg.)
v. Bunſen ſeine Rede mit den Worten: „Es giebt keine Par
teien mehr am preußiſchen Rheine!“

Duisburg, d. 6. Juni. Ueber eine von den Herren Dr. T.
A. Lange und W. Schroers verfaßte Broſchüre: „Die Octroyirungen
vom 1. Juni 1863 wurde heute Mittag gleich nach Ueberreichüng
des Pflichtexemplars die polizeiliche Beſchlagnahme verhängt.

Frankreich.
Paris, d. 5. Juni. Die Miniſter- Verantwortlichkeit wird zwar

wohl noch ein ſchöner Traum bleiben dagegen verſichert man von un
terrichteter Seite, daß in dem übermorgen ſtattfindenden Miniſterrathe
die Frage in Erwägung gezogen werden ſolle ob nicht den Miniſtern
wieder das Recht zuzugeſtehen ſei, perſönlich und vhne die Vermitt
lung ihrer Kollegen ohne Portefeuille ihre Budgets in der Kammer zu
vertheidigen. So würden die Kammerverhandlungen wieder einen etwas
mehr parlamentariſchen Anſtrich erhalten und der öffentlichen Meinung
der Beweis gegeben werden daß man ihre Stimme wenigſtens ver
nommen habe. Von allen Seiten kommen Klagen und Proteſtationen
wegen Beeinfluſſung der Wahlen. Gegen 41 derſelben hat man förm
lichen Proteſt eingelegt, ſo daß die Kammer bei ihrem erſten Zuſam-
mentreten viel zu thun haben wird. Jules Favre, Berryer und Ma
rie haben die Vertheidigung dieſer Reklamationen vor der Kammer über
nommen. Bekanntlich ſind die Boulevards und alle Hauptſtraßen
der franzöſiſchen Hauptſtadt macadamiſirt worden. Es iſt jetzt die
Rede davon dieſelben wieder zu pflaſtern. Der Macadam koſtet näm
lich durch die Unterhaltung mehr Geld als das Pflaſter, und dann be
deckt derſelbe ganz Paris mit Staub. Die betreffenden Straßen und
Boulevards wurden bekanntlich in Chauſſeen umgewandelt, weil man
das Barrikadenmachen erſchweren wollte. Dieſe Befürchtungen ſchei
nen alſo nicht mehr zu beſtehen.
Die „France“ ſchreibt „Wenn wir gut unterrichtet ſind, ſo läßt

die Phaſe, in welche die Unterhandlungen über Polen getreten ſind, eine
ſehr baldige Löſung hoffen. Man weiß, daß Frankreich, in Ueberein
ſtimmung mit England Oeſterreich einen Entwurf zu Vorſchlägen un
terbreitet hat, welche dem petersburger Hofe gemacht werden ſollen.

Jn der heutigen außerordentlichen StadtverordnetenVer

VBonn, d. 4. Juni. Bei dem Abgeordnetenfeſte begann der Abg.

Vorbereitungen treffen.

1

1

Dieſer durch unſeren Miniſter des Auswärtigen ausgearbeitete Ent
wurf hatte den Vortheil, daß er die beſonderen Intereſſen jeder der bei
der Frage intereſſirten Mächte in ſich vereinigte. Er ward nach Wien
geſchickt, von wo er mit einigen Abänderungen zurückkam, die von
Frankreich und England angenommen wurden. Die definitiven Vor
ſchläge haben nun eine ebenfalls definitive Form erhalten müſſen, und
dieſe neue von Hrn. Drouyn de Lhuys redigirte Arbeit liegt jetzt dem
öſterreichiſchen Kabinet vor. Wir zweifeln nicht, daß ſie eiligſt, mit
ſeiner letzten Sanction verſehen, zurückkommen wird, um dann ſofort
dem petersburger Kabinet zugefertigt zu werden, welches bereits von
den Vorſchlägen Kenntniß hat, zu deren Berathung es angerufen wor
den iſt. Aus guter Quelle geſchöpfte Nachrichten berechtigen zu dem
Glauben, daß Fürſt Gortſchakow günſtig geſtimmt iſt und ſeine Regie
rung vermögen wird, dem Entwurfe der drei Mächte ihre Zuſtimmung
zu geben.

Amerika.
Der „France“ iſt aus Amerika die Nachricht zugegangen daß

der General Banks, welcher den Oberbefehl in New-Orleans hat ſich
einer Quantität von mehr als zwei Millionen Ballen Baumwolle be n
mächtigt hat, deren baldige in Europa erwartete Ankunft eine wenig

ſtens theilweiſe Aufnahme der Arbeit in den Diſtrikten der Baumwollen
Induſtrie möglich machen werde. Das Blatt will aus ſicherer Quelle
wiſſen daß die engliſchen Fabrikanten in dieſer Hoffnung bereits ihre

Aus London wird der wiener „General-Correſpondenz“ geſchrie
ben „An der Einnahme von Puebla iſt nicht mehr zu zweifeln aber
die Franzoſen bezahlen ſie mit beträchtlichen Verluſten. Die unglück
liche Stadt wird eine Ruine, denn die Mexicaner ſelbſt haben geſchwo
ren nicht einen Stein auf dem andern zu laſſen. Die franzöſiſchen
Truppen ſchlagen ſich gut, aber General Forey, ſo muthig und tapfer
er auch bei den einzelnen Gefechten ſich zeigt, iſt ſeiner Aufgabe nicht
gewachſen. Die Regenzeit iſt noch nicht eingetreten, und ſchon herr
ſchen Fieber und andere Krankheiten dermaßen im franzöſiſchen Lager,
daß man in Kurzem wieder an die Beendigung des Feldzuges wird
denken müſſen. Man glaubt daß General Forey den Entſchluß ge
faßt, erſt im November gegen die Hauptſtadt (Mexico) zu marſchiren.
Er rechnet auch darauf, bis dorthin hinlänglich Munition und Verſtär-
kungen jeder Art erhalten zu haben. Wäre dem General nicht gelup
gen ſich Pulverſendungen aus Amerika und der Havannah zu ver
ſchaffen, ſo hätte er in Folge eines gänzlichen Munitionsmangels leicht
in ſehr üble Lage gerathen können. Die Schilderungen, die an unſer
Kriegs Departement über die Entbehrungen und Leiden der franzöſi
ſchen Truppen wie über die Ausdauer und Tapferkeit derſelben ein
gelaufen ſind, ſollen wahrhaft ergreifend ſein. Man beabſichtigt, einige
derſelben der Oeffentlichkeit zu übergeben

Telegraphiſche Depeſchen.
London, d. 7. Juni. Nach dem heutigen Obſerver ſind in

der polniſchen Angelegenheit ihrem Jnhalte nach analoge Noten des
britiſchen franzöſiſchen und öſterreichiſchen Kabinets geſtern nach Pe
tersburg abgegangen welche Repräſentativſyſtem, Autonomie der Ver

waltung den Gebrauch der Landesſprache, Freiheit der Erziehung,
Glaubensfreiheit,

rung an empfehlen. SKopenhagen, d. 5. Juni. „Berlingske Tidende“ meldet offi
ciell, daß die griechiſche Deputation worgen um Mittag von dem Kö
nige in feierlicher Audienz und darauf von dem Prinzen Wilhelm in
ſeines Vaters Palais werde empfangen werden. Die Jahresfeier des
Staatsgrundgeſetzes wurde heute durch einen großen Feſtzug begangen

Amneſtie und Waffenſtillſtand der ruſſiſchen Regie

eine Rede, die der König bei der Gelegenheit hielt, erregte großen Jubel
London, d. 7. Juni. Der Dampfer „Amerika iſt mit Nach

richten bis zum 30. Mai aus NewYork eingetroffen. Am 16. hatte
General Grant der ganzen Armee der Conföderirten unter General
Pemberton eine Schlacht geliefert, wobei letztere 29 Kanonen und
4000 Mann verloren haben es war dem General Grant gelungen,
Vicksburg einzuſchließen. Bei einem ſpäter ſtattgefundenen Sturm auf
Vicksburg wurden die Unioniſten jedoch vollſtändig zurückgeſchlagen und
verloren faſt 5000 Mann. General Lee hatte begonnen den Rappa
hannock zu überſchreiten.

Nachrichten aus Puebla vom 27. April melden daß die Fran
zoſen die Operationen gegen Pueblä bis zum Eintreffen von Verſtär
kungen und vermehrtem Belagerungsmaterial ſuspendirt haben.

Geſetz Sammlung
Das am 6. Juni ausgegebene 15. Stück der Geſetz Sammlung enthält unter

Nr. 5705. den Freundſchafts Handels und Schifffahrtsvertrag zwiſchen den Staa
ten des Deutſchen Zoll und Handelsvereins, den Großherzogthümern Mecklenburg
Schwerin und Mecklenburg Strelitz, ſo wie den Hanſeſtädten Lübeck, Bremen und
Hamburg einerſeits und China andererſeits. Vom 2. Septbr. 1861; unter

Nr. 5706. den Allerhöchſten Erlaß vom 13. April 1863, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung einer
Kreischauſſee von Schroda über Sankomysl bis zur Schrimmer Kreisgrenze in der
Richtung auf Schrimm unter

Nr. 5707. den Allerhöchſten Erlaß vom 20. April 1863, betreffend die Verlei
hung der fiskaliſchen Vorrechte in Bezug auf den Bau und die Unterhaltung der Kreis
chauſſeen 1) von der Kreisſtadt. Marggrabowa über Dullen, Doliewen Duneyken,
Weſſolowen nach der Lycker Kreisgrenze in der Richtung auf Widminnen, 2) von Du
neyken (an der Chauſſee ad über Chelchen Grieſen, Diebowen, Czychne, Sokoll
ken Wennſöwen Guhſen bis zur Jnſterburger Lycker Staatschauſſee bei Kowahlen,
und 3) von Wielitzken an der projektirten MarggrabowaCzymochener Staatschauſſee
über Neumühl, Nordenthal, Kleszczewen Czarnen, Bronaken, Gutten nach der Lycker
Kreisgrenze in der Richtung auf Kallinowen an den Kreis Oletzko, im Regierungs
bezirk Gumbinnen und unter SNr. 5708. das Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber lautender Kreis
Obligationen des Oletzkoer Kreiſes im Betrage von 62,000 Thlrn. Vom 20. April 1863.



Bekanntmachungen.
Offene Lehrerſtelle.

Michael e. iſt die jüngſte Lehrerſtelle an hie
ſiger Volksſchule wieder zu beſetzen. Qualifi
zirte Bewerber wollen ſich zu derſelben welche
mit 180 Gehalt fixirt iſt bis 15. Jult e
bei uns unter Beifügung ihrer Zeugniſſe melden.

Oelitzſch, den 5. Juni 1863
Der Magiſtrat.

Für Künſt u. Handelsgärtner.
Eine ganz in der Nähe von Naumburg

belegene Handelsgärtnerei iſt Verhältniſſe hal
ber mit 3000 Anzahlung zu verkaufen und
ertheilt Nachweis E. Niedel in
kleine Ulrichsſtraſe 22.
Perfecte Landwirthſchafterin-

nen werden mit einem Gehalte von
60 bis 100 A geſucht durrh C. Nie
del in Halle, kl. Ulrichsſtr. 22

Anſtändige junge Mädchen, wel
che die Kochkunſt gründlich erlernen
wollen, erhalten Stellung durch E. Nie
del in Halle kl. Ulrichsſtr. 22.

Mein Gut Dzialy, M. von Bromberg,
dicht an der Berliner Chauſſee, beſtehend aus
575. M. worunter 200 M. Wald, 180 M.
Wieſen und Dorfſtich, der Reſt Ackerland, beab
ſichtige ich mit einer Anzahlung von 3000
mit vollem Jnventarium 19 Milchkühe
c. c. und dem ſchon geſtochenen Torf zu ver
kaufen.

Kaufluſtige mögen ſich an mich wenden.
Gr. Lichtenau b. Dirſchau, d. 3. Juni 1863.

D. Jimmermann.
WMühlen- Verkauf.

Eine Mühle mit 2 Mahlgängen und einem
Spitzgang, einem Gang auf Cylinder, 9 Ellen
Gefälle, ganz aushaltendem Waſſer, in ber
ſchönſten Mahllage, nebſt einem Acker Feld u.
Garten ſoll ver änderungshalber für 4500
verkauft werden. Ein Drittheil der Kaufſumme
kann darauf ſtehen bleiben. Näheres zu erfah
ren bei E. G. Beinert in Geithain beiRochlit

Ein Gaſthof in einem großen Orte mit 1
Morgen Garten und 4 Morgen gutem Acker,
auf Wunſch noch mehrere, ſoll wegen Verän
derung des Beſitzers unter annehmbaren Be
dingungen ſofort verkauft werden. FrancoAn
fragen unter Adreſſe A. A. poste restante Bis-
leben.

Obſt Verpachtung.
Die Obſtnutzung in den Plantagen des Rit

tergutes Drebnitz bei Cönnern ſoll Freitag den
12. Juni meiſtbietend verpachtet werden.

Fett- Hammel Verkauf.
Donnerstag den 11. d. Mts. Nachmittags

3 Uhr ſollen auf meinem Gute zu Nehlitz
100 Stck. Hammel, in Partien zu fünf Stück,
meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen wer
den im Termine bekannt gemacht.

Wittmann.
Kirſchpreſſen Verkauf.

Drei Stück Kirſchpreſſen von verſchiedenen
Conſtructionen, ſowie der dazu gehörigen Mühle,
Bottiche c. hat wegen Aufgabe des Geſchäfts
pillig abzulaſſen

A. Th. JünglingGröbzig.

Auction.
Wegen Aufgabe der Wirthſchaft ſollen Mon

tag den 15. Juni in meiner Wohnung 2 ſtarke
Ackerpferde, 7- u. 10jährig, Pferdegeſchirr, 1
friſchmelkende Kuh, 1 Ferſe, 3 ſtarke eiſeräch
ſige Wagen Pflüge, Eggen Walze, 2 alte
Kutſchwagen, Kutſchzeug und verſchiedene an
dere Gegenſtände öffentlich meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.

Gerbſtedt. F. Buttenberg,
Bäckermeiſter

Halle

Albert schlüter, gr. Steinſtr. 6.

Große Gold Wagren-Anetion
nur unter Garantie

iſt Dienstag den 9. d. M. u. folg. Tage von 10 Uhr an Fortſetzung und Verſtei
gerung der preiswerthen, mit aller Eleganz fein gear-
beiteten Salon u. einfachen Gold-Schmucke, lange
u. kurze Hals u. Uhrketten, dgl. Schlüſſel, dgl. Haken, Armſpangen,
Broſchen, gr. u. Fl. Ohrringe, Medaillons, Tuch Haar u. Gürtelna-
deln Chemiſett- u. Hemdenknöpfe, Brillant-, Siegel-, Trau- u. Fl.
Ninge, Kreuze u. andere Schmuckſachen mit Stereotypen heiliger Bilder c.

I. Branckt,
Kreis Auct. Commiſſ. u. ger.

Tannin-Balsam-Seife,
von der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften zu Paris preisgekrönt, we e

gen ihrer außerordentlich wohlthätigen Wirkung als Hautwaſchmittel e
allen Hautkranken und der Beachtung der Aerzte dringend empfbhlen, macht die Haut zart
und weich, verleiht derſelben ein jugendlich friſches, transparentes Anſehen, beſeitigt Röthe,
Finnen, Miteſſer u. ſ. w. Zu haben in Berlin, Ritterſtraße beim Erfinder,

in Halle a/S. bei Lage G Co. Herrenſtraße 11, und
W. IeSsse, Schmeerſtraße 36,

Eisleben bei C. Reichel,
Merſeburg bei Schiilze sem. G Sohn.

Die Wirkung dieſes Fabrikates bezeugen nachſtehende briefliche Mittheilungen

Geehrter Herr! Jmmert, 9. Februar 1863.Haben Sie die Güte, mir gegen Poſtvorſchuß drei Pack Jhrer Tannin Balſam Seife
zu ſenden, welche auch in hieſiger Gegend mit den ſchönſten Erfolgen gegen Flechten ge
braucht worden iſt; zwei Perſonen find ganz geheilt und mehrere in Beſſerung

Hochachtungsvoll A. Jung.
Rheda, 12. Februar 1863.

An Flechten leidend wandte ich die C. G. Hülsberg'ſche TanninBalſam Seife dage
gen an. Dieceſelbe leiſtet eine ſo außerordentlich günſtige Wirkung, daß ich Sie erſuchen

muß, mir noch für 1 von dieſer Seife gegen Poſtvorſchuß zu ſenden.

S Achtungsvoll und ergebenſt H. Falkenrek.Burtſcheid, 29. Juni 1862.
Jch ſage Jhnen meinen Dank für die ſchnelle und vollſtändige Heilung meiner Frau

durch Jhre Tannin Balſam Seife. Meine Frau litt ſeit zwei Jahren an Flechten und in
I 14 Tagen iſt dieſelbe hergeſtellt. Achtungsvoll Joh. Friedr. Keuper, Stellmacher.

Taxator.

Mit Kaiſerl. Königl. Oeſterr. Privilegium und Königl. Preuß.
Miniſterial Approbation.

e aro matiſche Kräuter-Seife, zur VerſchönerungI. O e S und Verbeſſerung des Teints und erprobt gegen alle
Hautunreinheiten; (in verſiegelten Original Päckchen à 6 Sgr.)

S aromatiſche Zahn-Paſta,Dr. Serm c O ennnard S das univerſellſte und zuverläſſigſte
Erhaltungs u. Reinigungs Mittel der Zähne u. des Zahnfleiſches (in n u. Päckchen à 12 u. 6 Sgr.

3 J Vegetabiliſche Stangen-Pomade, erhöht den Glanz undDr. Lämeles die Elaſticität der Haare und eignet ſich gleichzeitig zum Feſthalten

der Scheitel; (in Originalſtücken à 7 Sgr.)
Jtalieniſche Honigſeife, iſt zum Waſchen und BadenApotheker Speratü S ausgezeichnet, durch ihre t und erhaltende Einwirkung

auf die Geſchmeidigkeit und r Haut; (in et zu 2 und 5 Sgr.)
e e hinarinden-Del, aus einer Abkochung der beſtenI. Max Canmng S Chinarinde mit balſamiſchen Oelen, zur Conſervirung und

Verſchönerung der Hagare; (in verſitegelt. u. im Glaſe geſtempelt. Flaſchen à 10 Sgr.)
Kräuter-Pomade, zuſammengeſetzt aus anregenden,Br. Haar ans S nahrhaften Säften und Hflanzen Jugredienzien, zur Wieder

erweckung u. Belebung des Haarwuchſes; (in verſiegelt. u. im Glaſe geſtempelt. Tiegeln à 10 Sgr.
A ch werden die obigen, durch ihre anerkannte Solidität und Zweckmäßigkeit auch inE t hieſiger Gegend ſo beliebt gewordenen Artikel in alle a/S. nach wie vor

nur allein verkauft bei C o Alter Markt,
ſowie auch in AIslebenm: Franz Meise, S Chersleben: Staebe Maurer Rreh-
ma W. Straube, Cölleda B. V. Bretihschneider, Commern: Wilh. Eckstorm Co.,
elitzsch: H. W. Fischer, Düben: J. H. Hoffwann, Hiülenburge: Ludw. VNell,
BMWisleben: Anton Wiese Meldrungen: C. G. Lorbeer, Hettstäclit: F. W. Protze,
Daucha: Bernh. Sachsee, Leſnbackk: G. Osterloh, Merseburg: Garckesche
Buchhandlung Querfurt: G. E. Nägler, Rossleben: A. Berthölät, Sangerhau-
Seme G. Töttler, SchKeucdlätz: C. Lindner Stolberg: J. H. V. Peldhügel, Tor-
Sauu: J. G. Schmidt, WVeissenfels: C. A. Günther, Wettim: Bruno Knauff, Wät-
tenberg: F. A. Haberland, Zeitz J. H. Webel und in Zörbig bei R. Kotzsch
Meune Mia es- EIerimg e in Schocken und einzeln
billigſt bei Mr. Mensel Mänert.

ür Drechsler und Tiſchler. n r vJr e e eng eeves Bauhölzern, Rüſtſtangen und langen Schacht
n haltbarer als Sand- und bölzern unterhalten Gebr. Purſche

o c 2 e 0 raspapier iſt, empfiehlt Leipziger Platz 2b.
Wagen- Verkauf.

Einen ſtarken, vierzölligen, noch wenig ge
fahrenen, guten Frachtwagen hat zu verkaufen

A. Th. Jüngling in, Gröbzig.

Weintraube.
Heute Dienstag den 9. Juni
Abonnements- Goncert.

Anfang 4 Uhr E. John.

Stearinöl und Wiener Kalk zum
Putzen von Meſſinggegenſtänden em
pfiehlt
Albert Schlüter, gr. Steinſtr. G.



Nr. 34. Der General Ausverkauf
Da ich ganz beſtimmt ſchon in einigen Tagen meinen Laden aufgebe, perk.

34 einſchlagenden Artikeln beſtehen, zu noch nie dageweſenen Spottpreiſen.
daß ſelbige angemeſſenen Rabatt erhalten. Ladeneinrichtung

dauert nur noch

ſ. w. Gaseinricht.

zum bekannten billigen Laden
einige Tage.

Alter Markt Nr. 34. 34.
ich ſämmtl. Waaren, die in Tauſenden faſt in jedes Fach

Wiederverkäufer mache beſonders darauf aufmerkſam, 34iſt bill. zu verk. Pergamenter.

lität,
„„Beſten Emmenthaler Schweizer Kaſe, um u

empfehle in Laiben und ausgeſchnitten.
Fette Limburger Käſ e, Stück s bis Sgr.
Fette Jauerſche Kümmel-Käſe,

ſowie Neuen Kräuter- u. Parmeſan- Käſe.Stück 2 u. 3 Sgr.,

Hrrannnnnn.
geräucherten Nheinlachs,

Bremer u. Lüneburger Neunaugen in allen Größen,
Schön gehaltenen ruſſiſchen Caviar, auch
Friſchen Elb-Caviar empfiehlt e. am.Süße hochrothe Meſſtnaer Apfelſinen

erhielt nochmals einen Transport

e. Ca.e e erren GarerobeDie Commandte
der Berliner Kleider Halle

Ulrichsſtr. 77 Halle a/S.
O ihr vollſtändig und auf das Geſchmackvollſte aſſortirtes Lager für die er
S Einkäufe von RohStoffen auf allen Meß und Fabrik

ſowie die umſichtsvollſte Confeetion durch Pariſer, Londoner und
ſetzen üns in den Stand allen Anforderungen des

geehrten Publikums auf das Genügendſte zu entſprechen
Ganz beſonders machen wir auf die ſo

e
Gr.

agiſon. Die bedeutenden
O plaben
a tſehe Confectionäre geleitet

Ha ets of Wales“, ſowie auf die
Paletots à Ia Boulevards

von 6. an aufmekkſam.

do.

Huchſe und bei bekannter Billigkeit,

die Commangite de

ſo praktiſch und legeren Womj on und
es ſtalen, erſtere von 4 und e

Tuchrock auf ff. Lüſtre von an.
auf f. Serge von 10 an.Svirée, Ball und Viſtten- Fracks auf Seide v.

Beinkleider in Niederländer- BucksFins von
Kegel, Garten-, Promenaden- u. Comptoir NRöckchen v. I
Schlaf- und Hausröcke in größter Auswahl!

Beſtellungen werden ſtreng nach dem Journale auf das Solideſte,
binnen 24 Stunden ausgeführt.

Hochachtungsvoll

r Berliner leſder- attee e

4

beliebt gewordenen iüjaclks und

Berliner Börſe vom 6. Juni. Die Börſe war heute
ſehr ſtill und etwas matter Eiſenbahnen behaupteten ihre

Briefcourſe, waren aber nicht belebt, nur in Nordbahn
wurde mehreres gehandelt von Banken waren Darmſtädter
beliebt, Genfer und Deſſauer in ziemlichem Verkehr Fonds
blieben ſtill Wechſel desgleichen

Magdeburg den 6. Juni.
Amſterdam kurze Sicht e

do. 2 Monat
Hamburg kurze Sicht.

do. 2 Monat
Frankfurt kurze Sicht.

do. 2 MonatPreuß. Friedrichsd'or
Ausländ. Gold à 5

Brief. Geld.
T

13f.

Phl

Preuß. Staats Schuldſcheine
Verein. Dampfſchifff.Stamm-Actien

do. do. Priorit. ActienMagdeb. Leipz. Stamm-Lctien
do. do Prior. Actien
do. Halberſtadter StammActien
do. do. Priorit.Actien
do do. Priorit.Acttendo. Wittenberger Stamm Actien

do. do. Priorit.Actien
dö. FeueraſſekuranzActien
do. RückverſicherungsActien
do. LebensVerſicherungsActten
do. HagelVerſicherungsActien
do. PrivatbankActien

do. Gas-Actien eDeſſauer ContinentalGasActten
Allgemeine Gas Actien

Marktberichte.
Magdeburg, den 6. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen 65 Gerſte 36pro Scheffel 84 h. pro Scheffel 70

Roggen S HaferKartoffelſpiritus, 8000 e loco vhne Faß,
16

cS
el

5
S

S c

Se
o e e e e e

heh

S

90S

Nordhauſen, den 6. Juni.
Weizen 2 10 S bis 2 20
Roggen 27 2 67Gerſte l e 20Hafer 25Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 169

7 an.2 7

Punkt

S

eler Sprotten ind Vetthüchlinge,e erurenn, vorzüglich ſchön, in Ankern und ausgezählt

Moll und marinirten Aal in Gelée,
Weune atjes- Heringe in delikater ſließend fet

ter Qualität,
Wrisches ewig enpfehlt

O. Miiller., cDelikateſſen und Heringshandlung.
Eine in allen Branchen der Land

wirthſchaft ſowie in der feinen Kü
che und Bäckerei ganz perfecte Mam-
ſell ſucht zum I. Juli e. Stellung,
und wird Herr C. Diedel in Halle die
Güte haben nähere Auskunft zu geben.

Die Verwalkerſtelle auf der Oomaine Mün
chelohra iſt beſetzt.

S 4 3Familien Nachrichten
TodesAnzeige.

Heute Nachmittag 4 Uhr ſtarb nach Got
tes unerforſchlichem Rathſchluſſe unſer geliebter
Sohn und Bruder Paul in einem Alter von
12 Jahren 6 Monaten am Nervenſteber. Dies
Freunden und Verwandten zur Nachricht

Halle, den 7. Juni 1863.
Die Krauernbe Familie Günther.

Todes Anzeige.

Heute Abend 7 Uhr entſchlief nach länge
ren ſchweren Leiden unſere theure Mutter und
Schwiegermutter, Chriſtiane Wilhelmine
Zſchege, verw. gew. Jentſch geb. Strau-
be, in einem Alter von 59 Jahren 2 Monaten
Dieſe Trauernachricht widmen allen Ver

wandten und Freunden mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

die trauernden Hinterbliebenen
Landsberg und Brehna, d. 6. Juni 1863.

Für die reichen und wohlthuenden Beweiſe
der Theilnahme bei dem Begräbniſſe meiner gu
ten Schwiegermutter Frau Marie Vor
mann, danke ich im Namen der Hinterblie
benen init herzlichſter Ergebenheit.

nach Qual. 62——63

Juni ebenfalls 155 Bf.; pr. Juli
Bf. pr. Auguſt September 14 i Bf. pr. Septem

Leipzig den 6. Juni. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und pr. d. h. pro zu ſpäte
ter Lieferung angedeutet) bezüglich des Deles für1Zoll-Centner, des Getreives und der Oel
ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für
1 Preuß. Wispel), des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen

i. gerade 8000 Et. Trälles oder 100 Pre u ß. Quart)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bſ. Briefe bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen
Weizen, 168 braun loco feine Waare 5

Bf. überhaupt nach Sualität 5 bz. feine
Waare 55 Gd. (feine Waare 83 f. überhaupt

bz. feine Waare 62 Gd.
Reoggen, 158 löco nach Qual. eBf. 35 3 bz. (nach Qual. 46-47 B.48 47 bz. pr. Juni, Juli 26 Be pr. Jult,
Auguſt 47 Bf.; pr. Sepkember, October 47 Gd.
Gerſte, 138 25., loco nach Qual 3 3 Bf.
(nach Qual. 35 37 Bf.). Hafer, 98 loco
2 Bf. u. bz. (24 Bf. u. bz.). Erbſen, 178 e.
loco 4 Bf. (48 Bf.). Wicken, 178 loco
3 Bf. (36 Bf.). Rüböl loco 15 Bf.; pr

Auguſt a
ber, October 14 Bf. Leinbl loco 16 f.Mohnöl loco: 20 Bf. Spiritus, loco 16Bf., 16 bz., 16 Gd. pr. Auguſt, September

7 B. I GS Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. Juni Abends am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll,
am 8. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.
Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels

am Unterpegel
aun 6. Juni Abends 1 Fuß Zoll,

am 7. Juni Morgens I Fuß Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 6. Juni Vormitt. am alten Pegel 44 Zoll ünter 0,
am neuen Pegel 3 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 6. Juni Mittags: 2 Ellen Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Auf wärts: Am 6. Juni. Prager Schleppkahn Nr. 4,
Güter, v. Magdeburg n. Tetſchen. W. Heſſe, Güter,
v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärt s Am 6. Juni. Fr. Brünicke, Bretter
v. Buckau n. Hamburg. C. Richter, Güter, v. Calbe
n. Frankfurt. Fr. Andrege, Eichörienbrocken, v. Schö
nebeck n. Berlin. L. Wegener, Fabrikſalz, v. SchönLouis Schrveder.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

beck n. Stettin. W. Wegener, desgleichen
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Den zu können.

Brilage zu. 10 131 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchhe ſchen Verlage).

Halle, Dienstag den 9, Juni 1863.

Die Kreuzzeitung und das oetroyirte Preßgeſetz.
Es konnte nicht zweifelhaft ſein, wie die Chorführerin der feuda

len Preſſe zu den neueſten Ereigniſſen im Allgemeinen ſich ſtellen
würde; aber die Art und Weiſe, wie ſie in ihren letzten Artikeln das
octrovirte Geſetz und die daran ſich knüpfenden Maßnahmen beſpricht,
überſteigt doch an Perfidie und Niedrigkeit der Geſinnung Alles, was
die „Kreuzzeitung“ bisher geleiſtet hat.

Sie beginnt: „Selbſt als Auwalt einer außerordentlichen Preß-
maßregel aufzütreten, wäre für eine davon mit betroffene Zeitung faſt
mehr als Selbſtverläugnung, auch abgeſehen davon daß derartige
Vollmachten nach unſeren eigenen Erfahrungen mindeſtens zweiſchnei
diger Natur ſind und bei einem etwaigen Syſtemswechſel voraus
ſichtlich ſehr ein ſchneidig ſein dürften.“

Die „Kreuzzeitung“, die ſich jetzt als die aufopferndſte, uneigen
nützigſte Schildträgerin der monarchiſchen Autorität geberdet, erinnert
ſich vielleicht, daß auch ſie einſt nicht blos das Miniſterium der neuen
Aera, ſondern auch das Miniſterium Manteuffel ſchonungslos angriff,
daß ſte wegen des berüchtigten Artikels: Das Syſtem Manteuffel
Quehl“ der Verläumdüng des königlichen Miniſteriums für ſchuldig er
kannt und nur auf dem Wege der Gnade von der Strafe befreit wurde.
Nun ſollte man denken daß ſie in Erinnerung daran und in Erinne-
rung an die unbedingte und bis an die äußerſte Grenze des Erlaubten
von ihr benutzten Preßfreiheit, welche ſie unter dem Miniſterium Schwe
rin genoß, gegen die ergriffene Maßregel proteſtiren würde. Aber nein,
dieſe Maßregel iſt ihr noch zu milde, nicht durchgreifend genug. Zu
nächſt findet ſte es zu umſtändlich und weitläufig, daß im Ple
num der Regierung über die Unterdrückung eines Blattes verhandelt
werden ſoll, weil damit den Bedrohten die Möglichkeit gegeben ſei,
bei Zeiten für Erſatz zu ſorgen. „Die Etablirung einer kollegialiſchen
Entſcheidung an Stelle der Verantwortlichkeit einer beſtimmten Per
ſon“ ſcheint dem Patriotismus und dem Rechtsgefühle der „Kreuzzei
tung“ ſehr bedenklich.

Ferner iſt es ihr „nicht ganz klar geworden aus welchem Grunde
man der Verordnung eben nur den Art. 63 und nicht auch die Art.
45 u. 111 der Verfaſſungsurkunde zu Grunde gelegt hat: man würde
im letzteren Falle der Verpflichtung überhoben geweſen ſein, die Ver
ordnung als eine oktroyirte dem Landtage nachträglich zur Genehmigung
vorzulegen. Der Artikel 45, der ganz und gar nicht hierher gehört,
beſtimmt daß der König als Jnhaber der vollziehenden Gewalt die
zur Ausführung von Geſetzen nöthigen Verordnungen erläßt; der Ar
tikel 111 aber enthält das ſog. Martialgeſetz, d. h. er giebt der Regie
rung das Recht für den Fall eines Kriegszuſtandes unter an
dern den Artikel 28 (von der Beſtrafung der Preßvergehen) zeitweiſe
zu ſuspendiren. Die „Kreuzzeitung“ verlangt mithin Verhängung des
Kriegszuſtandes über das ganze Land, damit die Regierung nicht ge
nöthigt ſei, für ihre Maßnahmen die nachträgliche Genehmigung des
Abgeordnetenhauſes einzuholen. Warum auch nicht Vielleicht über
zeugt ſich das Land ebenſo leicht davon, daß es ſich in einem Kriege
befinde wie von dem allgemeinen Nothſtande.

Was aber die eigentlichen Wünſche der „Kreuzzeitung“ ſind, da
ſpricht ſie in folgenden beſcheidenen Sätzen aus „Unſeres unvorgreif
lichen Dafürhaltens würde es dem Jntereſſe der Regierung mehr ent
ſprochen haben die vorliegende Verordnung als ein Proviſorium zu
faſſen und zu bezeichnen d. h. dieſelbe auf eine beſtimmte Zeit zu be
ſchränken für dieſen Zeitraum aber ſo einſchneidend und durchgreifend
als möglich zu geſtalten. Das Geſchrei wäre daſſelbe und die Wirkung
eine andere geweſen und nichts iſt bedenklicher und aufregender, als
eine zweifelhafte Maßregel auf unbeſtimmte Zeit als Drohung über
allen Häuptern ſchweben zu laſſen

Hoffen wir, daß es der Energie und der poſitiven Aktion unſe
rer Regierung gelingen wird, das Verwaltungs Beamtenthum minde
ſtens eben ſo ſcharf zu machen als die vorliegende, Verordnung, und
damit die Nothwendigkeit aller außerordentlichen Maßregeln baldmög
lichſt hinwegzuthun.“

Das heißt mit klaren Worten Die Regierung ſoll die geſammte
wppoſitionelle Preſſe oder doch die wichtigſten Organe derſelben, mit
einem Schlage unterdrücken, um nicht eine Maßregel aufrecht zu erhal
ken die ſich bei veränderten Zuſtänden nothwendig gegen die „Kreuz
zeitung““ kehren müßte. Das iſt eine ſchöne Probe von der edlen
Selbſtverläugnung, mit der das feudale Blatt manchmal zu prahlen
liebt! Und dabei giebt es noch am Schluſſe die, man weiß nicht ob
heuchleriſche oder höhnende Verſicherung: „Als ein Glied der periodi
ſchen Preſſe vermögen wir uns der Solidarität mit unſeren gefährdeten
Collegen nicht völlig zu entſchlagen.“

Ueber die gemeinſame Rechtsverwahrung der liberalen Zeitungen
iſt natürlich die „Kreuzzeitung“ höchſt aufgebracht ſie ſteht in derſelben
ein Maß von „Unverſchämtheit“, das allein genüge, um die vorherge
gangenen ſowohl, wie nachfolgenden Maßregeln der Regierung zu recht
fertigen. Jn derſelben Weiſe, nur noch anmaßender, ſpricht natürlich
die offiziöſe „Nordd. Allg. Ztg.“ und die übrigen kleinen Blätter der
Reactionspartei.

Daß die den liberalen Berliner Blättern zugegangene Verwar-
nung den vollſten Beifall der „Kreuzzeitung“ finden mußte, war na
türlich ſie hofft, daß damit der „moraliſche Muth“ der Verleger er
ſchöpft ſein werde und glaubt nun ſogar in ſtrenger Handhabung des
Preßgeſetzes einen Erſatz für die Unterdrückung des Vereinsweſens fin

Sie ſchreibt darüber
Was die weiteren Schritte der Regierung betrifft, ſo wiſſen wir

nicht, ob es wie die „Nat. Ztg. gemeldet in der Abſicht liegt,

auch mit neuen Beſtimmungen über das Vereinsweſen ohne Weite
res vorzugehen und in wie weit die bezügliche Agitation der letzten
Tage etwa dazu beitragen wird darauf zielende Beſchlüſſe zur Reife
zu bringen. Das aber wiſſen wir, daß ſchon eine ſtrikte und ernſte
Anwendung der bisherigen Befugniſſe dazu dienen könnte, auch die
Gefahren des Vereinsweſens weſentlich zu vermindern und abzuſtum

pfen. Namentlich dürften die Behörden darauf zu achten haben daß
die agitatoriſchen Reden Anträge und Beſchlüſſe der Vereine und Ver
ſammlungen nicht in der Preſſe tauſendfachen Widerhall finden. Die
Verſammlungen ſelbſt haben ein verhältnißmäßig kleines Publikum ihre
Verhandlungen und Reſolutionen erhalten ihre große Wirkung erſt durch
die Preſſe. Die Regierung hat es jetzt in der Hand dieſen Zuſam
menhang zwiſchen der Wühlerei in den demokratiſchen Vereinen und
in der Preſſe zu zerreißen und dadurch der Vereins Propaganda die
Spitze abzubrechen. Die Reden der Herren Göſchen, Löwinſohn und
Jtzig, ja auch die Ausflüſſe demokratiſcher Begeiſterung, mit welchen
die heimkehrenden Helden der Majorität empfangen werden ſind an
und für ſich ebenſo ungefährlich wie unbedeutend, ſie werden vol
lends nichtig, wenn es den demokratiſchen Blättern verſagt iſt, dieſel
ben in alle Keller und Schenken zu verbreiten. Eine ſtrenge und all
ſeitig kräftige Handhabung der geſetzlichen Befugniſſe wird daher davon
ſind wir feſt überzeugt, im Stande ſein, auch in dieſer Beziehung die
Kraft der demokratiſchen Agitation zu ſchwächen und zu vernichten.

Wenn aber ſchon die Forderung, daß den Zeitungen der rein
ſachliche Bericht über Verſammlungen unterſagt werden ſolle, faſt un
glaublich erſcheint, ſo wird doch das Alles vollſtändig verdunkelt durch
den wüthenden Ausfall gegen die Stadtverordneten und den Magiſtrat
von Berlin, welcher den letzten Leitartikel bildet. Die ſtädtiſchen
Behörden ſollen bekanntlich nur über ſtädtiſche Angelegenheiten bera
then und ſie haben auch gerade den Einfluß der neueſten Verordnun

gen auf das Gemeindeleben ausdrücklich als Motiv für die Abſendung
der Deputation an den König angegeben; ſie haben beſchloſſen, dem
Throne zu nahen wie ſie dies, altem Gebrauche gemäß bei jedem
frohen oder traurigen Ereigniſſe welches das königliche Haus betraf,
gethan haben obwohl doch auch das keine direkten Gemeindeangelegen
heiten betraf. Die „Kreuzzeitung“ aber ſchreibt darüber

„Es iſt in der That mehr als Unverſchämtheit, nach der Königli
chen Antwort auf die jüngſte Adreſſe des Abgeordnetenhauſes nochmals

natürlich ebenfalls nur aus lauter Ehrfurcht und Loyalität, Liebe
Und Dreue! dieſelben faſt hochverrätheriſchen Anmaßungen in Scene
zu ſetzen. Und zwar diesmal mit einer ſo unzweideutigen Verletzung
des Geſetzes, daß in der That nur ein Mann, der für gewöhnlich mit
trockenen Roſinen handelt, die „Unbefangenheit“ haben kann, ſich aus
eigener ſouveräner Machtvollkommenheit über das Geſetz zu ſtellen und
ganz in derſelben Weiſe wie die MarionettenDirektoren im Abgeord
netenhauſe, ſo auch auf dem kleineren Theater der Haupt und Reſi
denzſtadt den unzweideutigen Wortlaut des Geſetzes mit der Berufung
auf deſſen vermeintlichen Geiſt zu eskamotiren. Hoffentlich wird die
Regierung den kleinen Unruheſtifter mit derſelben Ruhe und Energie
auf den Mund ſchlagen wie ſeinen „großen Brüder“, wobei wir ins
beſondere noch den Wunſch hegen, daß man augenblicklich den Herren
nicht den Gefallen thut, die Stadtverordneten Verſammlung aufzulsſen.
Man würde damit nur dem dringenden Bedürfniß der Fortſchrittspar
tei nach Wahlagitationen und Aufregung der Volksmaſſen in die Hande
arbeiten. Geldſtrafen und wo nöthig Disziplinar- und Kriminal
Unterſuchungen gegen die Rädelsführer, ſcheinen uns viel zweckmäßiger
zu ſein. Hat die Regierung nicht gezögert oder geſchwankt, als es
darauf ankam das Abgeordnetenhaus zu ſchließen ſie wird heute,
nachdem ſie die Erfahrung gemacht, daß dies unter völliger Theilnahms
loſigkeit des Volkes geſchehen konnte, noch weniger Anſtand nehmen,
die kleinen Filialbüreaus der fortſchrittlichen Aufregung nach Gebühr
zu behandeln.

Und das iſt geſchrieben in einer Zeit, wo ein ſtrenges Preßgeſetz
oktroyirt iſt, um der „Aufreizung zu Haß und Verachtung entgegen
zu treten!

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4 Juni. Bisher haben nur die vorgeſchritten libe

ralen Blätter im Ausfall der franzöſiſchen Wahlen einen wichti
gen Wendepunkt im Glück des Kaiſerreichs erblickt. Heute nähert ſich
auch die „Times“ einigermaßen dieſer Anſchauung wobei ſie jedoch
hervorhebt, daß es der Oppoſition an einem poſitiven Programme fehle.
Ein ſchwerer Schlag ſagt ſte hat einen Liebling des Glücks ge
troffen. Paris hat in den legalſten Formen und mit aller Energie des
allgemeinen Stimmrechts gegen das Kaiſerreich proteſtirt. Es iſt dies
mehr als eine einfache Niederlage Es ſieht eher einem förmlichen Wi
derruf des großen Votums der ſieben Millionen gleich. Die Stimmen-
den ſcheinen nicht nach den Prinzipien der Oppoſitions Kandidaten ge
fragt zu haben. Es genügte ihnen zu wiſſen daß er ſich nicht der
Gunſt Perſigny's erfreute, um ihn auf den Schild zu heben. Wenn
Paris, Lyon, alle großen Städte des Landes und die Departements
des Südens gemeine Sache gemacht haben ſo iſt dies noch kein Be
weis von Harmonie, Einigkeit oder Stärke; ſie haben nichts Poſttives
vereinbart ſie beſitzen kein anderes Band der Einigkeit, als den Proteſt
gegen das Kaiſerreich. Dies Alles haben die Schnitzer des Herrn von
Perſtgny zuwege gebracht. Wenn es den Franzoſen an der Mäßigung
gefehlt hat, an der Compromißliebe, die zur parlamentariſchen Regie
rungsweiſe gehört, ſo haben es die franzöſtſchen Miniſter noch weit



mehr an dem anſtändigen Schein amtlicher Achtung vor der Freiheit
der Wahlen fehlen laſſen. Die Verwarnungen, die der Miniſter in
dieſem ſchlecht gewählten Augenblick der Preſſe ertheilte, machten ihn
verhaßt ſeine „mitgetheilten Artikel“, die er ſelbſt dem armen literari
ſchen Luſtigmacher „Le Charivari“ aufnöthigte, machten ihn lächerlich
die Auswahl die er unter den Kandidaten traf, flößte Verachtung ein.
So geht man nicht mit einem Volk wie das franzöſiſche um. Ein
Mann von mehr Gewandtheit hätte die populären Kandidaten gutge
heißen und laut erklärt, daß der Kaiſer alle Meinungen im Parlament
verkreten zu ſehen wünſche aber ſelbſt ein mäßig kluger Mann würde
eingeſehen haben daß, wenn die Zeit nicht gekommen war, Allen
Redefreiheit zu gewähren es gewiß der Augenblick war, um in hohen
Regionen Schweigen zu beobachten. Was wird nun die Folge ſein

Wird der Kaiſer ſich auf den Eid der Oppoſitions- Kandidaten verlaſ
ſen und zur Begründung freier Inſtitutionen fortſchreiten Selbſt
wenn er geneigt wäre, ſich auf dieſe Bahn zu wagen wie iſt er im
Stande, eine parlamentariſche Regierung zu führen, wenn Männer wie
Thiers und Dufaure in der Oppoſition ſind und er ihnen keine beſſe
ren Wortführer, als ſeine ergebenen Mittelmäßigkeiten entgegenzuſtellen
hat? Jn einem ſolchen Kampf wäre das Kaiſerreich binnen einer
einzigen Seſſion zu Tode geſprochen. Ja, wenn der Kaiſer dieſe Man
ner für das Kaiſerreich gewonnen hätte, dann wäre etwas zu Gunſten
einer Fortſchrittspolitik zu hoffen aber Herr v. Perſigny hat ſie vor
aller Welt gezwungen ſich auf die Oppoſitionsbank zu ſetzen. Wir
ſind auf den nächſten Schachzug der imperialiſtiſchen Politik geſpannt.
Man betrachte die Sache, von welchem Geſichtspunkt man wolle, ſo
iſt dies eine ſehr ernſte Niederlage, und der Kaiſer muß mit einiger
Bitterkeit daran denken, daß die Schuld an der unverſchleierten Partei
nahme der Regierung an der Thorheit und dem Uebermuth des impe
rialiſtiſchen Miniſters liegt. Der „Globe“ hält es für fraglich, ob

Trotzdem bleibe es ein böſes Symptom, daß die franzöſiſche Regierung
ſelbſt, nach ihren Anſtrengungen zu ſchließen, ſich noch immer für zu
ſchwach halte, um eine loyale parlamentariſche Oppoſttion ertragen zu

ren der Dome das Ausſehen des deutſchen Waldes herzuſtellen ſuchten

Und Beides das Fröhliche wie das Ernſte,

fich gegeben hatte, dieſelben aufhören zu machen noch heute in den Städten von den
Kindern oder ſelbſt von ganzen Landgemeinden feierlich begangen. Daher ſo ſchloß
der Redner, ſei auch vom Vereine der Pfingſttag für das Frühlingsfeſt erkoren worden,
um das Andenken unſerer Vorfahren in würdiger Weiſe zu ehren. Ergreifend war es,
als nun den gediegenen Worten das allbekannte Wer hat dich du ſchöner Wald c.
unter den Wipfeln der herrlichen Bäume ertönte. Hierauf ſprach Dr. Karl Mül
ler anknüpfend an das eben verklungene Lied über die Schönheit des deutſchen Wal
des beſonders in der Pfingſtzeit. Er hob hervor daß die ſo vielfach geprieſene Tro
pengegend mit ihren Urwäldern keineswegs einen Vergleich mit unſerem Deutſchland
beſtehen könne. Denn unter jenen Palmen lagert Todtenſtille, hört fedes Leben auf.
Der Puls ſtocke vor der glühenden Hitze. Aber in unſerm Deutſchland erfriſche und
erfreue man ſich an dem Walde und werde demnach dabei in eine weihevolle, religtöſe
Stimmung verſetzt. Das hätten unſere Vorfahren wohl gefühlt, wenn ſie im Jnne

Die Säulenerhoben ſich darin ſo hoch und hehr wie die Waldbäume und bildeten oben eine mäch-
tige Decke. So wußten unſere Vorfahren das Ergreifende der Natur in die Kirche
hin einzutragen um die religiöſe gottſelige Stimmung zu begünſtigen und zu vermehe
ren. Voller Begeiſterung wurde den geehrten Rednern ein Hoch gebracht, worauf ge
meinſame Spiele im Freien folgten. Und als man das fröhliche Herz nun geſättigt
hatte am Spiele wurde in der heiterſten Stimmung getanzt und geſungen bis die
Nacht auch dieſem ein Ende machte. Jodelnd und ſcherzend trat man den Heimzug an
in dem Bewußtſein einen fröhlichen aber gleichwohl ernſten Tag durchlebt zu haben.

Beides wird noch lange lange im Her
zen der Feſttheilnehmer nachhallen.

Fremdenliſte.
Angekösmmene Fremde vom 6. bis 8. Juni.

raunt Hr. Geh. Ober Finanzrath Wendt m. Gem. a. Erfurt. Hr. Lande
rath v. Helldörff a. Bedra. Hr. Gutsbeſ. Kubilin a. Moskau. Die Hrry
Kaufl. Nottebohm a. Aachen, Bautz a. Carlshafen, Müller a. Berlin, Schreiber
a. Hamburg Gruber a. Leipzig.

St cit Düiteüetz. Hr. Dekon Rath Rieling g. Brandenburg. Hr. Rent. Rieling
a. Berlin. Hr. Fabrik. Weize a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kauft. Lucée g.
Düren, Engels a. Hückeswagen Mittlacher a. Berlin Oppenheim a. Nordhau
ſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Langow u. Hr. Baumſtr. Körber a. Hannover.

o leciner än. Die Hrrn. Kaufl. Rothbarth a. Frankfurt g. O., Meiſch a.
Berlin Schmidt a. Solingen, Elkan a, Deſſau. Hr. HattenDir. Martini a.
Rothenburg. Hr. Kunſtgärtner Dürre a. Dresden. Hr. Fabrikbeſ. Haferland
a. Oldenbürg. Hr. Partik. Möbius a. Magdeburg

Geakcinen äre. Hr. Mühlenbauer Holzhauſen a. Berlin. Hr. Jngen. Ker
ſten a. Düſſeldorf. Hr. Oekon. Stößel a. Dünndorf. Die Hrrn. Kauf Bach

können. Das Votum von Paris ſei ein liberales, kein revolutiongres
geweſen. Daß es trotzdem ſolche Senſation mache, könne für den
Fortſchritt und die Zukunft des Kaiſerreichs Beſorgniß erregen.

der alte Satz Paris iſt Frankreich heute noch ſeine Geltung habe.

Sewalt Mam burg

Handwerker-Verein.
(Verſpätet.

Am Nachmittag des zweiten Pfingſtfeiertags feierte der
ſein diesfähriges Frühlingsfeſt auf den Weinbergen zu Beuchlitz.

ganzen Geſellſchaft eine feſtliche, gehobene Stim
mung, die ſich nach echt deutſcher Art in abwechſelndem Singen fröhlicher und ernſter
Wege nach dem Feſtorte war in der

Lieder kundgab. Als man am Ziele angelangt war zog

nach kurzer Raſt 5die ſchöne Vereinsfahne voran in den
aus Vereinsmitgliedern beſtehende Chor das Vereinslied ſang. Darauf trug ein Mit

in dem er hervorhob
Verein gerade zur Zeit der Freude und des Feſtes ſich gedrungen fühle, den Leitern
deſſelben den innigſten Dank für das humane und edle Beſtreben auszuſprechen die
jungen Handwerker für ihren künftigen Beruf mit den nöthigen wiſſenſchaftlichen Kennt

glied des Vereins ein wohlgekungenes Gedicht vor

Fürſt u. Silberberg a.
Mente's Hötel. Hr.

ehieſige Handwerker Verein Frau a. Berlin. Hr.
Schon auf dem Leipzig.

die geſammte Verſammlung
Wald wo nun zuerſt der hal.

ſen a. Gr. Lichtenau,

e bach a. Riga.

mann a. Leipzig Mahler a. Wien Bürger a. Chemnitz, Bu
Drewenſtädt a. Magdeburg.

Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Canitz a. Warmbrunn
Pred. Ehricht a. Reinswalde.
Hrrn. Kaut. Grünhagen a. DQuedlinburg, Hedding a. Leipzig

tie Hrrn. Kaufl. Pinkert a. Ragda,
a. Magdeburg, Douglas a. Aſchersleben Kruſchky a. Berlin.
mann m. Frau a. Berlin.

FAGötel zur Hisenbahn.
Hr. Rent. Mertin a. Griechenland

Die Hrrn. Kauft. Schöner u. Kraf a. Eiſenach
Frl. Poplaweka a. Eaſtboudue.

chwald a. Berlin,
Hr. Hauptagent Grohmann a. Wittenberg

Hr.
Hr. Herz. Hofſchauſp. Podolsky a. Weimar. Die

Mendelſohn,
Magdebüurg. S

Hr. Paſtor Schulz m.
Hr. Refer. v. Nortitz a.

Rönniger a. Leipzig Wüllky
Hr. Rent. Neu

Hr. Ober Bergrath Graf v. Schweinitz a. Claus
Die Hrrn. Oekon. C. u. T. Clauſ

Karkenſch a. Stettin. Hr. Jnſp. Schäffer a. Gotha.
Lehmann a. Berlin Oſchen

Berlin, Feudner a. Mainz, Horke a.
Prof. Dr. Liedken a. Dresden.
Lieut. v. Nortitz a. Chemnitz

Meteorologiſche Beobachtungen.
niſſen auszuſtatten, und ihnen dabei des Geſelligen und des Fröhlichen in Fülle zu u e J S zbieten. Tief bewegt dankte der Vorfttzende, Hr. Paſtor Hildenhagen, und knüpfte e e t. r. e o l e mttel
rn n en t ver euee ne e ennt n e e le Luftdruck 329,57 Par. L. 330,35 Par. L. 330,89 Par. L. 330,27 Par. L.
eutſchen Vorfahren führte der geehrte Redner aus, feierten ihre Pfingſten, und zwar a 5, 3,33 Par. L.das Feſt der Aufetſtehung der Natur von ihrem Winterſchlafe zu eittem neuen blühen igke a n e Par. 4,22 Par. e.

den Leben. In einzelnen Theilen Deutſchlands hauptſächlich in Thüringen würden Rel. Feuchtig eit pCt. pEt 76 pCt. 67 pCt.
die altheidniſchen ſymboliſchen Gebräuche des Feſtes trotz aller Anſtrengung, die man Luftwärme 13,8 G. Rm. 15,6 G. Nm. 11,6 G. Rm. 13,7 G. Rm.

S uTSrkanntmachungen.

Freiwillige Subhaſtation
Das von der geſchiedenen Pötzſch zu Gle
bitzſch nachgelaſſene Haus mit Stall, Hof und
Garten, zuſammen abgeſchätzt auf 290 ſoll

am 9. Juli dieſ. J.von Vormittags 10- 12 Uhr
in dem Gaſthofe zu Glebitzſch öffentlich ver
ſteigert werden.

Zörbig, den 5. Juni 1863.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſton.

Bekanntmachung.
Der Unterzeichnete iſt mit dem Verkaufe eines

im Dorfe Lieberſee, zwiſchen Belgern und
Mühlberg a. d. Elbe belegenen Guts von 306
Morgen Flächeninhalt durch den Beſitzer beauf
tragt. Der Acker beſteht zum größten Theil
aus Raps und Weizen Boden und ſind Wie
ſen in ausreichendem Verhältniß vorhanden.

Die Wohn und Wirthſchaftsgebäude befinden
ſich im guten baulichen Zuſtande und das Jn
ventarium iſt vollſtändig.

Die Uebernahme kann jederzeit und ſchon
zum 1. Julius e. erfolgen die Auseinander
ſetzung mit dem jetzigen Pächter iſt Sache des
Verkäufers. Reelle Selbſtkäufer, aber nur
ſolche, wollen ſich wegen der näheren Bedin

gungen in portofreien Briefen an mich wenden.
Torgau, den 6. Juni 1863.

Der Rechts Anwalt
Steltzer.

Eine Mühle bei Halle iſt gegen 8000
Anz. zu verkaufen.

Geſucht werden 6800 auf Land I. Hyp.
A. Kuckenburg, Leipzigerſtr. 18

KirſchenVerkauf! Dienstag den 16.
Juni e. Vormittags 11 Uhr ſollen die, zum
Rittergute Walbeck bei Hettſtedt gehörigen
Kirſchen in dem hieſigen herrſchaftlichen Gaſt
hofe meiſtbierend verkauft werden. Die Hälfte
der Kaufgelder muß ſofort angezahlt werden.

Abeſſer.
Bekanntmachung.

Jm Auftrage der hieſigen Königlichen Kreis
gerichts-Commiſſion verkaufe ich in der Bäcker
meiſter Hilpert'ſchen Wohnung zu Brachwitz

Mittwoch den 2A. Juni er.
von Morgens 10 Uhr ab

verſchiedene Mobiliar- Gegenſtände namentlich
Tiſche, Stühle, Commoden, Kleiderſekretäre,
Sophas, ſowie einiges Hausgeräth an den
Meiſtbietenden unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen gegen ſoförtige baare
Zahlung in Preuß Courant.

Wettin, den 4. Juni 1863.
Florſtedt,

Gerichts-Actuar.
SObſtverpachtung.

Die Obſtnutzungen der Rittergüter Roitzſch
und Ramſin ſollen Freitag d. I2. Juni
Nachmittags 83 Uhr im Gaſthofe zum
deutſchen Hauſe““ verpachtet werden. Ein Drit
tel der Pachtſummen iſt im Termine ſofort an

zuzahlen: Pfaff.Ein Ackergut in der beſten Gegend der Alt-
mark mit gutem Roggen und Weizenboden,
etwas über 300 Morgen, ſoll mit ſämmtlicher
Ernte und einer Anzahlung von 12,000

in Keuſchbe

verkauft werden todtes und lebendes Jnventar
iſt ſehr gut. Näheres dürch den Agent J.
WMoewes in Barleben bei Magdeburg

en von mir auf den 15. Juli er. ange
kündigten Verpachtungs Termin meines hieſtgen
Rittergutes hebe ich hierdurch wieder auf.

Groß-Wechſungen, den 8. Juni 1863.
Wenzel.

Der Unterzeichnete wünſcht ſein
c rig bei Dürrenberg gelegenes Haus, worin bisher ſchwung

haft Bäckeret und Kleinhandel mit
Betränken betrieben ward, ſchleu-
nigſt Krankheitshalber zu verkaufen
oder zu verpachten. Reſlektanten
wollen in Verbindung treten, da alle
Tage übergeben werden kann, mit

dem Bäckermſtr. Meinrich
in Keuſchberg.

Fettvieh Auction.
Freitag den 12. Juni Nachmittag 3 Uhr

werden auf hieſigem Rittergute 100 Stück fette
Hammel und Schaafe in kleinen Parzellen und
Stück ſchwere Schweine meiſtbietend verkauft.
Die Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht. SBranderoda, den 4. Juni 1863
G. Felber.

Eine ſehr gute Gaſtwirthſchaft nebſt Garten
und verdeckter Kegelbahn, mit großem kaufmän
niſchen Geſchäfte einigen 50 Morgen Land, ein
ſchließlich 21 Morgen Zuckerrüben unmittelbar
an der Elbe belegen todtes und lebendes Jn
ventarium vorzüglich gut ſoll, wie Alles liegt
und ſteht mit einer Anzahlung von 6000 bis
8000 verkauft werden durch den Agent
J. Moewes in Barleben bei Magdeburg



de es Fb Bächer- Auction. Anhalt -Deſſauiſche Landesbank.
en, Montag den 15. Juni Nachmittags von 2 bis Jn der am 4. Juni o. ſtattgehabten Sitzung des unterzeichneten Verwaltungsrathes iſt

G Uhr u. f. T. werden durch den Unterzeich- Herr Bürgermeiſter Medieus von hier
t neten die von dem Königl. Kreisphysikus und zum Vorſitzendenal Sanilätsraln Dr. Schulze in Nordhau- Kaufmann Lieſengangko sen und mehreren Amdern nachgelassenen zum ſtellvertretenden Vorſitzenden
n Bipliotheken, enthaltend über 10,000 Bände ernannt worden, was wir andurch vorſchriftsmäßig zur öffentlichen Kenntniß bringen.
b älterer und neuerer Werke aus allen WVis- Deſſau, den 6. Juni 1863.öſe semschaften, nebst einer Anzahl werth Der Verwaltungsrath der Anhalt -Deſſauiſchen Landesbank.

n voller r e e re J P 7 ſ ſ d 7 P Rte, vieler Knupferstiche, Gelge-e re en eneenee CDenSVerSICherungS- n FSParssban
ch Im g. in dem jetzigen Bücher-Auctionslocale I Sterttgart.
ge (Mittelstrasse Nr. 4) Stand den 1. Juni 1863:i öſtentlich gegen gleich baare Zahlung versteigert. 6758 Policen mit 10,977,400 fl. Verſicherungscapital.
a Das Verzeichniss darüber ist noch bei mir Neuer Zugang vom 1. Januar bis ult. Mai 1863
en. zu haben. 580 Anträge mit 1,067 800 fl. Verſicherungscapital.er Foh. Wräedr. Liäppert, Mit dem 1. Juli d. J. beginnt die Vertheilung der Dividenden des Jahres 1859 mit

Auctions-Commissarius. 44 Procent der Prämien. Die Verſicherten, welche von dem Vortheile, die bei
der Bank gegen Zins und Zinſeszins ſtehen zu laſſen, Gebrauch machen wollen, ſind gebeten,Maſchinen -Treib-Niemen hiervon weſtreig, d. h. 3 Monate vor Anfall ihrer Jahresprämien, Anzeige zu machen.

de in allen Gattungen, ſowohl von gut gegerbten 10 der Statuten.)
rn deutſchen Ledern, als auch von rohen amerika Die bisher erzielten Dividenden, welche lediglich den Verſicherten zu Gute kommen betra-
ber niſchen Häuten, dauerhaft gearbeitet die ſich gen durchſchnittlich 40 Procent der Prämie, ſo daß bei nur 40 Procent
n nicht ziehen und faſt gar nicht nachge eine Verſicherung von 1000 WThaler koſtet:n ben, empfiehlt den Herren Fabrik Beſitzern im 20. Jahre ea. I2 im 40. Jahre ca. 19
tu und Jnduſtriellen ganz ergebenſt a 258. 18 e 148. 22 6der Lohgerber Joſeph Calm. a. 14 24 S 50. 22 6Bernburg, im Mai 1863. 16 I 6 434 6nd Nitterguts- Verkauf. Zu neuem Beitritte laden mit dem Hinweiſe ein, daß, wer noch im

Ein Rittergut, unweit Oresden, hat ein Laufe des Monats Juni aufgenommen wird, an der diesjährigen Divi
Areal von 400 Scheffel, 200 Scheffel Feld, 100 dende Theil hat, die Bank- Agenten in:

n Scheffel Wieſen, 100 Scheffel gut beſtandenes Alsleben: Friedr. Reinicke, Mücheln: W. Knabe,
Holz, Brenneret, Jagd, ſchöne Gärten nebſt Cölleda: Edm. Roehr, Mühlberg a/E.: F. Bormann's Nach

r ſchönem Park, ein ſchön eingerichtetes Herren- Cönnern: Friedr. Magdeburg, folger,
Nordhauſen: Adelb. Obermann,haus, ſämmtliche Wirthſchaftsgebäude im beſten

Stande, Forderung 38,000 mit 12,000
Anzahlung iſt zum Verkauf beauftragt

Delitzſch H. W. Fiſcher
Dommitzſch. J. G. Neumüller,
Eilenburg: E. Ebersbach,

Oſterfeld: Rob. Schmidt,

S d e e e rettin: Friedr. Heinriv J. G. Längtner in 3wenkau. Eisleben F. E. Schoene, a ars Wachnann
n Guts- Verkauf. Serbſtedt: S. Karpe Jun. Roßla a H. Ferd. Poppendieck,Mein in dem Dorfe Kauern zwiſchen Horn G. W Schkeuditz Friedr. Jiehm

Lützen und Dürrenberg) befindliches Bauergut Zhenmö ſen: S. F. Kopp, 5 de Wilh. SteinHeabſtchtige ich Montag den 22. d. Mis, mit Köfen: Carl Schulze, Schönewalde: W ilh. Steinmetz,
er r Wenn nd Senvre im Ganxen Laucha: F. A. Schoeppe, Sömmerda Wilb. Kuhn,

n J Lützen Franz Goller in Hohenlohe bei Sorgau: Rob. Krauſe,oder Einzelnen auctionsweiſe an den Meiſtbie
tenden freiwillig zu verkaufen. Die Bedingun
gen werden im Termine bekannt gemacht und

kann nach Befinden die Hälfte des Kaufgeldes
und mehr darauf ſtehen bleiben. Kaufliebhaber
können auch ſchon vorher mit mir in Unter
handlung treten reſp. abſchließen. Unter den
meiſten Feldgrundſtücken ſtehet Braunkohle.

F. Reiffarth in Naumburg a/S.

Lützen,

Mansfeld: H. Heiniſch,
Merſeburg Louis Weber,

Wettin: Franz Roth,
Wippra: W. Anhalt,
Zeitz Ferd. Worſt

und
Wert. Rancel, Haupt-Agent in Halle a. d. Saale,

Leipzigerſtraße Nr. 103 im „Goldenen Löwen“.
Jn Städten, wo die Geſellſchaft noch nicht vertreten iſt, werden Agenten unter günſtigen

Bedingungen angeſtellt.
Reflectanten wollen ſich an mich wenden.S 7 We n einer e er e e Halle a/S. den 8. Juni 1863 Ferd. Ranmdet,in einer Provinzialſtadt oder auch auf dem e Agent für di vinz Sachn W neten und oder zu un t E ffft g Haup

ranco Offerten werden poske rest. Lau eh- vommiſſtons- Lager Ein re affenes, in Küche un ausarnete e a e e Zwiſchen von Nutz und Hruveatecger d n en en e
händler werden nicht berückſichtigt. der Herren Merkel G Anders wird zum 1. Juli geſucht. S ü S 1

m Geſucht wird zum 1. Oetober e. eine in Plauen bei e rMieths- Wohnung von mindeſtens 4 Stu- Gebr. Pursche in Malle, Ein ſolides Stubenmädchen auf ein Ritter
ben, 3 Kammern und Zubehör, in geſunder Lage, Speditionsgeſchäft, Leipzi [aätz 2b. gut ganz nahe bei Halle wird zum 1. Julit möglichſt nahe dem Waiſenhauſe, durch Herrn h z e 8 geſucht durch Hädtke, gr. Märkerſtr. 18.
Zimmermeiſter Helm ſan., Königsſtraße. Das Neueſte in Spiegeln bei Ein ſleißiger Verwalter mit guten langſch

t Das in m. r Promenade 28 jetzt noch re e, gr. Märkerſtr. rigen Zeugniſſen ſucht Stellung, und Landwirth
n im Neubau begriffene 2. Stockwerk, beſtehend Sommerſproſſen Waſſer S ſchafterinnen gute Köchinnen und geſchicktee z 4 ren n nen Front nach Das erwartete e e Jungfern erſer geſucht durch Wittwe Ku

d e chlaff i an e oreen gut Waſſer berühmt durch ſeine ſchnellen Erfolge pfer in Merſeburg.
und Mädchen Kammer nebſt allem übrigen Zu r Entfernung der Sommerſproſſen iſt ange Zwei geſunde Ammen ſuchen Stelle durch
n rennt eder e bezogen und jetzt ommen und zu haben bei Frau Lange, Spitze 14

e e t Auguſte Beſt kl. Ulrichsſtraße Ein bis zwei tüchtige Gelbgießer Geſellen ſin
Ein junger Mann (Maſchiniſt) ſucht unter in den 3 Königen, 2 Tr. hoch rechts. ſchaftveſcheid Bei den Beſchäftigung beieſcheidenen Bedingungen ſofort Stellung am Pferdeverkauf Ernſt Juhl, Gelbgießermſtr. in Gerbſtedt.

e liebſten auf Dampfſchifffahrt, wo derſelbe ein in Gröbzig Stell SNä S a 4e e S e eNattt r iſt hierſelbſt ein großer Trans p in Commis, gewan 2 Detailliſt, dem die3000 werden auf die Hälfte eines Land port guter Däniſcher eſten Empfehlungen zur Seite ſtehen wünſcht
gutes mit 74 Morgen Areal, unweit Halle, S Pferde zum Verkauf auf pr. 1. Juli e. plazirt zu werden. Näheres er
zur erſten Hyvpothekenſtelle unter Garantie geſtellt. theilt Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
Der Sächſ. Hypoth.-Verſ.-Geſ. durch de S. Kersten Brade, Zum 1. October d. J. kann ein mit den
ren General-Agentur zu Halle, König Pferdehändlers in Gröbzig. nöthigen Schulkenntniſſen verſehener junger Mann
ſtraße Nr. 4, geſucht. Ich beabſichtige, meinen ohnweit Wörmlitz die e des Waiſenhauſes zu Halle

Ich warne Jedermann vor dem Ankauf eines belegenen Steinbruch mit den bereits ausgebro S. als Lehrling eintreten.

c Dr. H. Hornemann.über 55 ausgeſtellten Wechſels, acceptirt
von Carl Friedrich aus Beeſedau und
ausgeſtellt vom Fuhrmann Wegner aus Gü
ſten, indem derſelbe ungültig iſt.

Carl Friedrich.

chenen Steinen und Arbeits Geräthſchaften aus
freier Hand zu verkaufen. Zahlungsfähige Käu
fern wollen mit mir in Unterhandlung treten.

Böllberg, den 5. Juni 1863.
Euricht.

Für das Contor eines Fabrikgeſchäfts wird
ein junger Mann als Lehrling geſucht. Adreſ
ſen vbittet man an Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben.



Hausarzt, der

Barterzeugungs-Pomade.
à Obſe 1 Thlr.

Dieſes Mittel wird täglich einmal Morgens in der Portion von 2 Erbſen in die Haut
ſtellen, wo der Bart wachſen ſoll, eingerieben, und erzeugt binnen 6 Monaten einen vollen
kräftigen Bartwuchs. Daſſelbe iſt ſo wirkſam, daß es ſchon bei jungen Leuten von 17 Jahren,
wo noch gar kein Bartwuchs vorhanden iſt den Bart in der oben gedachten Zeit hervorruft:
Die ſichere Wirkung garantirt die Fabrik.

Otientaliſches Enthaarnagsuntte!,
in Flacons 25 zur Entfernung der Haare, wo man ſolche nicht gern wünſcht, in Zeit
raum von 15 Minuten ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der Haut. Der Bart, eine Zierde
des Mannes, dient dem ſchönen Geſchlecht zur Verunzierung; zur Beſeitigung deſſelben ſowie
des zu tief gewachſenen Scheitelhaares oder der zuſammengewachſenen Augenbrauen, giebt es
kein ſichereres Mittel. Für den Erfolg garantirt die Fabrik und zahlt im Nichtwirkungsfalle
den Betrag zurück.

Allein zu haben bei esse, Schmeerſtraße 36.
Mein vollſtändig aſſortirtes Lager COmto bier empfehle ich zu Fabrikpreiſen,

Carl Haring, Brüderſtraße 16.
Copirb cher in drei verſch. Stärken empfiehlt billigſt O. Harimg., Brüderſtr. 16.
Albinn für Photographieen empf. billigſt Ang. Weddy, Leipzigerſtr. 6.

Um damit zu räumen
Eine große Partie Reſte von 10 16 Stück feine

Glanz Wapeten unter Fabrikpreis,

ouleaux do. do.Maturel- Wapeten 22 3 pr. Stück.

O. AmLeipzigerſtraße 105, im „goldenen Löwen“.

ine grosse Partie Barege
um ſchnell damit zu räumen zu bedentend herabgeſetzten

Cer e e e.Bei Schroedel Simon in Halle, G. Reſchardt in Eisleben und
Wrüccdr. Stollberg in Merſeburg iſt zu haben

Ein für Jedermann nützliches Buch:

neue. Ein treuer Nathgeber in allen
erdenklichen Krankheitsvorfällen in jedem Alter Vorzüglich für diejenigen welche an Ma

verkaufen

Preiſen

genübeln, fehlethafter Verdauung, Berſchleimüng, Schnupfen Huſten
Hypochondrie Gliederreißen Krämpfe, Fieber, Hämorrhoiden und Haut
krankheiten leiden nach Hufeland, Ruſt, Richter und Tiſſot, nebſt einer Hausapotheke.

Bearbeitet für Nichtärzte. Preis 25Für den Preis von 25 Sgr. erhält man durch dies ſehr hülfreiche Buch die Anweiſungen 220 Krankheiten
ohne ärztliche Hülfe zu behandeln und möglichſt zu heilen, wie auch eine für Jedermann nützliche Hausapotheke,
welche die heilſamen Wirkungen und die Anwendung der vorzüglichſten Kräuter, Wurzeln und Medicamente beſchreibt.

A. M yZ, Eine neumilchende Kuh mit dem
Halle, Trödel Nr. 3, Kalbe ſteht zu verkaufen in 3ſcher

empfiehlt ſein Lager von ſtaubfreien, fein ge ben Nr. 13.
riſſenen böhmiſchen Bettfedern, Schwa Güte Kümmelpflanzen ſind zu verkaufen im
menfedern und feinſte Sorte Schwanen Gute Nr. 6 zu Thaldorf bei Gerbſtedt.

daunen; ſowie 2 eäue ſettize Federbitt in e e e
ein anderthalb und zweiſchläfrig, in Bar
chent, Drell und Federleinwand, und verſichert
ſeinen geehrten Abnehmern bei reeller Bedienung
ſolide Preiſe.

Guter Porzellan-Ausſchuß!
Indem wir unſer Lager von gutem Porzel

lIan Ausſchuß beſtens empfehlen welches durch
neue Zufuhren beſtens aſſortirt iſt, verſichern
wir bei billigſter Preisſtellung eine reelle Bedie
nung und offeriren

weiße Fagon- Taſſen à Dutz.
Alle übrigen Artikel billigſt bei

N. Brandt S Co.
Unſer Lager dekorirten Porzellans, ſowohl

in bunt und Gold, als auch unſer Lager von
böhmiſchen Glasſachen, halten wir bei billigſter
Preisſtellung beſtens empfohlen.

Als preiswerth empfehlen wir:
franzöſ. Blumenvaſen à Paar 25 2
vöhmiſche do. à Paar 7
Kuchenteller u. Körbe à St. 15
Schreibzeuge mit G. decor à St. 20 2

R. Brandt Co.
Marmöorirte Waſchſervice 2 3

blaue do. a 3halten beſtens empfohlen
N. Brandt G Co.,
große Klausſtraße Nr. 10.

Muſikempfehlung.
Geehrten Herren Gaſtwirthen und Geſell

ſchaften in und bei Halle die ergebenſte An
zeige, daß ich nicht mehr in Giebichenſtein
ſondern in Halle wohne, mein Muſikchor
aber noch wie früher beſteht und nehme Muſik
beſtellungen von 4 bis 12 Mann zu jeder Zeit an.

Albert Heinicke, Muſtkdirigent,
Kleine Wallſtraße Nr. 6.

Sollte eine gute Landbäckerei
einen Brodverkauf, gut gelegen,

ſuchen, ſo bittet man Adreſſen unter
A. B. bei Bd. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. abzugeben. Sicher-
heit wird nach Verlangen aus-
reichend gegeben.

Ein geräumiger Laden mit Wohnung
in beſter Geſchäftslage iſt ſofort oder
October zu beziehen. Näheres Schmeerſtraße
Nr. 13, 1 Treppe.

Meine Werkſtelle habe ich aus
der Leipzigerſtraße Nr. 27 nach der

Königsſtraße verlegt.
Wilh. Fritsche, Glaſermeiſter.

Friſcher Kalk
Donnerstag den 11. d. M. in der Giebichen
ſteiner Amtsziegelei.

8

Pargadies.
Dienstag den 9. Juni Militair- Con

eert. Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Eryſtallgläſern,

Barometer
in den geſchmackvollſten Formen,

Fernröhre u. Operngucker
in vorzüglicher Güte
Thermomoeter

in 60 verſchiedenen Sorten von 5 2
Alkoholometer u. Araeometer

zu den verſchiedenſten Zwecken,

Reisszeuge
eigner Fabrik in 120 verſchiedenen Sorten,
Protzens Kupferschablonen,
zum Vorzeichnen der Wäſche und für Kinder

empfehlen wir Alles zu den billigſten Preiſen.

Paul Colla C0., en l
Werkſtatt für mathem., phyſik. u. optiſche Inſtr.

R. F. Daubitſcher

Kränter Liquenr,
erfunden und nur allein bereitet von dem Apo
theker R. F. Daubitz in Berlin,
Charlottenſtr. 19, iſt ächt zu beziehen in
der autoriſirten Niederlage bei

Ferd. Randel (Gen.Debit) in Halle
C. Müller in Halle. eWasverheil- Anstalt

in Chavrlottenburg bei Berlin.
Dr. dar Breiss,.Herbſtrübenſaamen (weiß, Stoppe l

i Ernſt Voigt.S JSommer Theater in Halle
(in der Weintraube d.

Mittwoch den 10. Juni Der Actien-
budiker, oder Wie gewonnen, ſo zer
ronnen, Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilun
gen nach einer Wiener Lokalpoſſe: „Der Actien
geißler“ von Langer, für die Königsſtädter
Bühne bearbeitet von O. Kaliſch, Muſik von
Conradi. 1. Abth.: „Jm Frankfurter Vier
tel. Abth.

be

„„Das Geld liegt auf der
Straße. 3. Abth. „Knötſchke bleibt im Kel
ler. „VPiepenhagen Herr Dreßler,
„„Caroline“ Fräul. Schiller „Knötſchke
Herr Fauſt.

Donnerstag den 11. Juni auf allgemeines
Verlangen zum 3ten Male „Ein geadel-

ter Kaufmann Lebensbild in 5 Akten
von C. A. Görner.

Kaſſenpreiſe: 1 numerirter Platz im 1.
Rang 7 Rang 5 2. Rang
2 Die Direction.GSGGSSlSlI!Ut:!sGSccc S ——S—=—

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Ottilie Seyffert,

Theodor Stecklenberg.
Leipzig, den 7. Juni 1863.

Verbindungs- Anzeige.
Wilh. Haaſe

Clara Haaſe geb. Hedler
Leipzig und Halle a/S. d. 7. Juni 1863.

TodesAnzeige.
Es hat Gott dem Herrn gefallen heute früh 5

Uhr meinen theuren Gatten,
den Bürgermeiſter Friedrich Guſtav

Preſcher,
nach einem längern Krankenlager durch einen
ſanften Tod aus dieſem Leben abzurufen.

Entfernten Verwandten und Bekannten zeige
ich dies mit der Bitte um ſtille Theilnahme
hiermit ergebenſt an. e

Mücheln, den 7. Juni 1863.
Henriette Preſcher geb. Moßs dorf
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